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munistischen und Arbeiterparteien 
der imperialistischen Länder und 
in ständig wachsendem Maße auch 
bürgerlich-demokratisch gesinnte 
Vertreter aus den verschiedenen 
Bereichen des geistig-kulturellen 
Lebens. Sie fordern eine demokra
tische Umgestaltung des Schulwe
sens, die Herstellung und Einhal
tung des Rechts auf Presse- und 
Meinungsfreiheit und den Abbau 
aller staatlichen Maßnahmen, die 
diese Freiheiten einschränken, so
wie die Zurückdrängung des Ein
flusses der Monopole auf die öf
fentliche Meinungsbildung und die 
Kultur. Von großer Bedeutung für 
den Kampf gegen die g. M. ist die 
Informationspolitik der sozialisti
schen Länder, die auf der Grund
lage der wissenschaftlichen Welt
anschauung der Arbeiterklasse ein 
wahrheitsgetreues Bild der Gegen
wart vermittelt. —> psychologische 
Kriegführung

geistig-kulturelles Leben: auf
der Grundlage sozialistischer 
Macht- und Eigentumsverhältnisse 
eng mit dem materiellen Leben 
verbundener Prozeß der Produk
tion, Verbreitung und Aneignung 
der geistigen —* Kultur. Das sich in
dividuell oder gemeinschaftlich 
vollziehende g. L. dient der Ent
wicklung sozialistischer —> Persön
lichkeiten und der Herausbildung 
der sozialistischen —* Lebensweise. 
Es verfolgt das Ziel, geistig-kultu
relle Leistungen in aller Breite und 
Vielfalt zu fördern und zu verbrei
ten: Wissenschaften, Künste, Bil
dung, Moral, Unterhaltung usw. 
Damit wirkt es auf jeweils spezifi
sche Weise ein auf die Herausbil
dung der politisch-ideologischen 
Bewußtheit, die Aneignung marxi
stisch-leninistischer Kenntnisse, 
die Herausbildung von Fähigkeiten 
zur politischen Beurteilung gesell
schaftlicher Erscheinungen und 
das politische Verhalten. Es umfaßt 
die Aneignung beruflich-fachli
cher, naturwissenschaftlich-techni-

scher und ästhetisch-künstlerischer 
Kenntnisse sowie eine hohe Allge
meinbildung; die Herausbildung 
und die Anerkennung moralischer 
Werte, Charakterzüge und Verhal
tensweisen; die Übernahme histo
risch progressiver bzw. die Heraus
bildung neuer Gewohnheiten, Sit
ten, Gebräuche und die Auseinan
dersetzung mit dem Sozialismus 
nicht gemäßen Lebensgewohnhei
ten; die Herausbildung des Vermö
gens zur ästhetischen Gestaltung 
der gegenständlichen Umwelt; die 
Befriedigung und Entwicklung von 
künstlerischen Bedürfnissen und 
die Herausbildung vielfältiger Be
ziehungen der Werktätigen zur 
Kunst sowie die Entwicklung eige
ner künstlerischer Betätigung, von 
Geselligkeit und Erholung. Das 
g. L. ist relativ selbständig und zu
gleich Bestandteil aller Lebensbe
reiche der Werktätigen. Es wird 
durch das gesamte Bildungssystem, 
die Massenmedien, die kulturellen, 
künstlerischen und sportlichen 
Einrichtungen der Städte und Ge
meinden sowie die wissenschaftli
chen Institutionen geprägt. Zu ihm 
gehören vielfältige Formen geisti
ger Kommunikation, der ständige 
Austausch persönlicher Erfahrun
gen, Erlebnisse, Meinungen im Ar
beitskollektiv, in der Familie, im 
Freundeskreis, bei Geselligkeit, 
Sport und Spiel. Im g.L. gilt es, den 
persönlichen Interessen und Nei
gungen der Menschen einen wei
ten Spielraum zu geben, die sozia
len Erfahrungen der Werktätigen 
zu nutzen, ihre individuellen Fä
higkeiten und Talente auf allen Ge
bieten zu fördern. Als ideelles Ab
bild des gesellschaftlichen Lebens, 
der gesellschaftlichen Verhältnisse 
ist das g.L. eng verbunden mit dem 
materiellen Lebensprozeß und 
wirkt über die praktische und gei
stige Tätigkeit der Menschen und 
die damit verbundene Entwicklung 
sozialistischer Persönlichkeiten 
verändernd auf die Lebensverhält
nisse in der Gesellschaft. Vorran-
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